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CLI . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

Der Hohenprieſter Eliaſib . Eſther . Esdra . (Fortſetzung . )

F. 688 .

Esther 6, 1 —3 .

Die darauffolgende Nacht ereignete es ſich , daß der König keinen

Schlaf finden konnte , weßwegen er , wach im Bette liegend , die Annalen

des königlichen Hauſes herbeiholen und ſich zu ſeiner Unterhaltung daraus

vorleſen ließ . Zufällig kam der Vorleſer an diejenige Stelle , in welcher
die erwähnte Rettung des Königs aus der durch Verſchwörung ſeiner
beiden Kämmerer Bagathan und Thares ihm drohenden Lebensgefahr
durch die Treue des Mardochäus umſtändlich beſchrieben ſtand . Der

König erkundigte ſich bei dieſer Gelegenheit , welche Belohnung dem Mar⸗

dochäus für dieſe verdienſtliche Handlung ertheilt worden ſei , und erfuhr
zu ſeiner Verwunderung , daß eine beſondere belohnende Anerkennung dieſes
geleiſteten Dienſtes bisher noch nicht ſtattgefunden habe .

Dieſe zweckmäßig vernünftige Benutzung einer ſchlafloſen Nacht , und
die im folgenden Paragraphen erzählte angelegentliche Sorge des Königs
für die nachträgliche würdige Belohnung eines verdienſtvollen Unterthanen
verdienen als ein beſonders edler Zug an dem Charakter des Artaxerxes
Longimanus hervorgehoben zu werden .

§. 689 .

Esther 6, 4. 5.

Durch dieſe am perſiſchen Hofe ſonſt , wie es ſcheint , nicht übliche
Vergeßlichkeit in der Belohnung erworbener Verdienſte der Unterthanen
unangenehm berührt , fragte der König , ob nicht allenfalls im Warteſaal
irgend einer ſeiner vertrauten Beamten , mit dem er ſich über dieſen
Gegenſtand näher bereden könnte , vorhanden ſei ? Aman war zugegen,
welcher den Augenblick nicht erwarten konnte , bis er Gelegenheit zu einer

Unterredung mit dem Könige bekam , in welcher er ſich die Erlaubniß
zur Vollſtreckung des beabſichtigten Todesurtheiles gegen Mardochäus
hätte verſchaffen können . Der König hatte nicht ſobald erfahren , Aman

ſei zugegen , als er auch vorgelaſſen wurde .

§. 690 .

Esther 6, 6 — 9.

Der König , welcher , wie Aman ſogleich beim Eintritte bemerkte , mit

einer ihm dringend anliegenden Sache in ſeinen Gedanken beſchäftigt
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war , legte Aman die Frage vor , was er in der Abſicht , um einen ver⸗

dienſtvollen Unterthan auf eine ſeinen höchſten Wünſchen entſprechende

Weiſe zu ehren , ihm als König zu thun den Rath ertheile ? Aman , der

insgeheim bei ſich muthmaßte , daß keinem andern als ihm ſelber eine ſolche

außerordentliche königliche Auszeichnung zugedacht ſein könnte , antwortete

mit ſcheinbar gleichgültiger Geläufigkeit , daß ein Unterthan nicht hõher

von dem Könige geehrt werden könne , als wenn er ihn in königliche

Prachtgewänder gekleidet , ſein königliches Roß und ſeinen Sattel be⸗

ſteigen , ihm zugleich das königliche Diadem aufſetzen und durch einen der

erſten Fürſten ihn zu Fuß durch die Straßen der Stadt hindurchführen

ließe , der vor ihm ausrufen müſſe : Seht den Mann , dem der König

Ehre zu erweiſen beſchloſſen hat .

§. 691 .

Esther 6, 10. 11.

Durch dieſe Antwort im höchſten Grade befriedigt , befahl ihm der

König augenblicklich , die betreffenden Gegenſtände zu nehmen , und dieſe

Ehre dem Juden Mardochäus , dem wachthabenden Kriegshauptmanne im

Eingangsthor des königlichen Palaſtes , mit pünktlicher Sorgfalt perſön⸗

lich erweiſen zu wollen . — Was blieb Aman anders übrig , als dem

königlichen Befehle Gehorſam zu leiſten , und zu einer ſo unerhörten könig⸗

lichen Auszeichnung eines Juden , den er über alle andere bis zum Tode

haßte , ſich ſelber geduldig als Werkzeug herzugeben ?

§. 692 .

Esther 5, 12 — 14.

Kaum war Aman mit Mardochäus wieder an dem Eingangsthore

des königlichen Palaſtes angelangt , als er nach vollendeter Beſorgung

ſeines empfangenen Auftrages nicht mehr in den Vorſaal des königlichen

Sprachzimmers , ſondern in vollkommenſter Beſtürzung mit bedecktem

Haupte zum Zeichen ſeiner Betrübniß nach Hauſe eilte , und ſeiner Ge⸗

mahlin Zares , ſowie ſeinen übrigen Freunden und Rathgebern ſein Leid

klagte . Seine Wahrſager erwiederten ihm, daß, wenn Mardochäus , deſſen

ſteigende Gunſt in den Augen des Königs ſeinem bisherigen Glücke Ab⸗

bruch zu thun begonnen habe , von Abſtammung ein Jude ſei , er nichts

gegen ihn ausrichten , ſondern vorausſichtlich rettungslos ganz durch ihn

werde geſtürzt werden . Es blieb übrigens Aman nicht viel Zeit , über

dieſe auffallende , alle ſeine bisherigen Pläne ſo ſchnöde durchkrenzende

Wendung der Umſtände ſich leidenſchaftlichen Betrachtungen hinzugeben,
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indem die Kämmerer des Königs ſchon bereit ſtanden , ihn , wenn nicht
mit gutem Willen , wenigſten

gerichteten Tafel der Königin

s mit Gewalt begleitend , zur bereits an⸗

mit ſich fortzuführen .

Die nach Erzählung des Paragraphen dem Aman von ſeinen Wahr⸗
ſagern gegebene Antwort iſt ein zu mehreren bereits hervorgehobenen

hinzukommendes auffallendes neues Beiſpiel , wie oft heidniſcher Aber⸗
glaube und Wahrſagerei au ch mit einer gelegentlich richtigen , im letzten
Grunde auf wahrer Offenbarung ruhenden Einſicht verknüpft ſein kann .
Vergleiche das Beiſpiel der
(ſ . Anmerkung zu §. 42 . ) ,

egyptiſchen Zauberer Jannes und Jambres
des Propheten Balaam ( §§. 90 — 92 . ) und

das muthmaßliche des Zoroaſter (ſ . Anmerk . zu §. 657 . ) . Die griechi⸗
ſchen und egyptiſchen Orakel , welche um die Zeit der Geburt Chriſti be⸗
kanntlich alle verſtummten ,
Beweiſe ihrer höheren Einſi

haben nicht allein zahlreiche unwiderlegliche
cht in den Gang der Weltgeſchichte überhaupt

gegeben , ſondern ſollen ſämmtlich um den angegebenen Zeitpunkt auch
mit einer Weisſagung auf Chriſtus und die chriſtliche Religion ihre
Thätigkeit geſchloſſen haben .
ſammenklange der vorausſe
beruhenden unächten Offen
ſamſt überzeugende factiſche
einer geſchichtlich wirklichen
zogen werden .

Aus dieſem unleugbaren geſchichtlichen Zu⸗
tzungsweiſe ächten mit der auf Verfälſchung
barung wird vielleicht noch einmal der wirk⸗

Beweis für das nothwendige Vorhandenſein
übernatürlichen Offenbarung überhaupt ge⸗

CLII . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung ) .

Der Hohenprieſter Eli aſib . Eſther . Esdra . ( Fortſetzung ) .

§. 693 .

Esther 7, 1 — 4.

Nachdem der König heute zum zweiten Mal mit Aman zugleich bei

der Königin gegeſſen und getrunken hatte , erſuchte er Eſther wiederholt ,
ihm den Gegenſtand ihrer Bitte auszudrücken , indem er ihr alles , was

ſie von ihm verlange , zu ge

ſie, wofern es der König gut

meinung nicht entgegenſtehe , u

um ihr Leben zu bitten habe
und Verwegenheit ihres Feind
Gut wäre es noch , fügte ſie bei , wenn ſie doch wenigſtens als Sclaven

verkauft würden , in welchem
hätte . Nun ſeyen aber die Sachen ſo weit gekommen , daß ihr Wider⸗

ſacher ſich kein Gewiſſen daraus mache , unter treuloſem , noch dazu zum

offenbaren Schaden des Reiche

währen bereit ſei. Eſther antwortete , daß

aufnehme , und es ſeiner ſonſtigen Willens⸗

m weiter nichts , als für ſich und ihr Volk

„ indem dasſelbe bereits durch die Bosheit
es ſo gut wie verkauft und verrathen ſei.

Falle ſie ſich noch nichts zu ſagen getraut

s ausſchlagenden Mißbrauche ſeiner Amts⸗
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